
Pfarrkirchen. Mit Unverständ-
nis und Entsetzen reagieren die Ju-
sos Rottal-Inn auf das Nein des
Kreistags zum SPD-Antrag auf
Einrichtung eines Jugendparla-
ments. Gleichzeitig kritisieren sie
diese Entscheidung vehement und
mit scharfenWorten.
Die Ablehnung war eigentlich

überraschend gekommen, nach-
dem sich der Kreisausschuss im
Mai einstimmig für ein Jugendpar-
lament ausgesprochen hatte. In
der jetzigen Vorstandssitzung der
Jusos zitierte denn auchVorsitzen-
der Christian Haas aus dem Proto-
koll der damaligen Kreisaus-
schusssitzung. Dort habe Landrä-
tin BruniMayer erklärt, „dass man
Erfahrungenmit dem Jugendparla-
ment sammeln müsse.“ Warum
man nicht zumindest den Versuch
starte und abwarte, wie das Ju-
gendparlament von Jugendlichen
und Schülern angenommen wird,
ist für Christian Haas absolut un-

Jusos: „Kreistag tritt Interessen der Jugendmit Füßen“

verständlich. „Es wäre wirklich
kein großer Akt gewesen, nach ei-
ner gewissen Laufzeit eventuell
über Größe und Wahlturnus des
Gremiums neu zu entscheiden,
wenn man hier Verbesserungsbe-
darf gesehen hätte“, so Haas laut
einer Pressemitteilung. Was vor
zwei Monaten noch von allen
Kreisausschussmitgliedern befür-

wortet wurde, könne jetzt nicht
falsch sein. „Die Kreispolitiker be-
handeln Jugendliche als Men-
schen zweiter Klasse.“

Die „fehlendeBereitschaft, neue
Wege zu gehen und den Landkreis
familien- und jugendpolitisch
nach vorne zu bringen“, beklagt
auch der stv. SPD-Kreisvorsitzen-
de Thomas Asböck, ebenfalls Mit-
glied im Vorstand der Jusos. „Dass
der Kreistag das Votum des Kreis-
ausschusses kippt, ist wieder ein-
mal auf taktische Winkelzüge der
Landrätin zurückzuführen, die nie
wirklich ein Jugendparlament ha-
ben wollte, sonst hätte sie sich en-
gagierter dafür eingesetzt.“

Fast schon ein Treppenwitz sei
die Tatsache, dass der Kreistag in
der selben Sitzung, in der er das Ju-
gendparlament kippe, die Einfüh-
rung eines Seniorenbeauftragten
beschließe, sagt Asböck. „So sinn-
vollwir als SPDdie Funktion eines
Seniorenbeauftragten halten, die

wir ebenfalls schon imKommunal-
wahlprogrammvon2008 gefordert
haben, so sehr zeigt es doch, dass
jungeMenschen hier imLandkreis
keine politische Lobby haben und
ihre Interessen mit Füßen getreten
werden.“Der stv. SPD-Kreisvorsit-
zendewirft derLandrätinund„vie-
len Kommunalpolitikern“ in Sa-
chen Jugendpolitik „pure Heuche-
lei“ vor.

Haas: Große
Chance vergeben

IndenAugenvon Juso-Kreisvor-
sitzendem Christian Haas habe
großes Interesse Seitens der Schü-
ler in Rottal-Inn bestanden, dass
der Kreistag die Jugendlichen an
der Politik beteilige. Dies habe
auch eine Umfrage bei den Schü-
lersprechern verschiedener Schu-
len ergeben, heißt es in der Presse-

mitteilung der Jusosweiter.Warum
dies der Kreistag einfach ignoriere,
seit nicht nachvollziehbar. Haas:
„Hier wurde hier eine große Chan-
ce vergeben, um die Politik den Ju-
gendlichen näher zu bringen und
endlich wieder eine größere Wahl-
beteiligung der Jugendlichen zu er-
reichen.“

Die Argumente, mit denen sich
die Landrätin im Kreistag gegen
die Einführung des Jugendparla-
ments ausgesprochen habe, zeig-
ten, dass sie und ihre Verwaltung
sich nicht richtig mit dem Thema
beschäftigt hätten. Es sei nicht
richtig, dass für die Jugendlichen
vor allem örtliche bzw. gemeindli-
che Themen von Interesse sind,
wie Mayer ihre Ablehnungshal-
tung begründete, unterstreicht
Haas.Eswerde vergessen, dass vie-
le Jugendliche weiterführende
Schulen in den Städten besuchen
und sich ihre Freizeitaktivitäten
auch ansonsten bei weitem nicht

auf das Gemeindegebiet be-
schränkten. Auch der Discobus
werde vom Landkreis finanziert
und nicht zuletzt habe der Land-
kreis ein erhebliches Mitsprache-
recht, wenn es um Fragen der Ju-
gendarbeit gehe. DieGründung ei-
nes Jugendgemeinderates in klei-
nen Gemeinden mache dagegen
wenig Sinn, da es hier so gut wie
keine Themen geben wird, die für
Jugendliche von Interesse seien
und von ihnen beeinflusst werden
könnten.

Trotz der Enttäuschung appel-
liert Haas an die Kreisräte: „Sie
sollten sich nochmals genauer mit
dem Thema beschäftigen und den
Beschluss überdenken. Der Ju-
gendkreistag ist eine hervorragen-
de Möglichkeit, jungen Menschen
das Funktionieren unserer Demo-
kratie näher zubringen.Der gesell-
schaftliche Nutzen ist höher, als
der vergleichsweise geringe finan-
zielle Aufwand.“ − red

SPD-Nachwuchs kritisiert Ablehnung eines Jugendparlamentsmit scharfenWorten −Vorwurf an Landrätin: Nicht richtigmit demThema beschäftigt

Herbe Kritik richten Juso­Chef
Christian Haas (l.) und Thomas As­
böck an die Adresse der Kreisräte,
die ein Jugendparlament abgelehnt
hatten. − red


